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8. JAHRGANG

EVUE
SOZIALISTISCHE MONA TS SCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Unsere neuen Aufgaben.
Von Ernst Nobs, Zürich.

Keine Frage, daß wir Sozialdemokraten von allen politischen
Parteien des Landes wieder den größten Erfolg davongetragen
haben bei der Gesamterneuerung des Nationalrates. Die
Hoffnungen der Konservativen sind so wenig in Erfüllung gegangen
wie die der Freisinnigen. Von allen Parteien hat die
Sozialdemokratische Partei am 28. Oktober am meisten wahlberechtigte

Schweizerbürger um sich geschart. Als das Mitgeteilt des
Eidgenössischen Statistischen Amtes diese Tatsache feststellte,
da ging ein weher Schmerzlaut durch die Freisinnspresse. Ein
solches Resultat hatte niemand erwartet: 220,092 Sozialdemokraten

(27,3 Prozent), 220,025 Freisinnige (27,3 Prozent), 172253
Konservative (21,4 Prozent), 126,961 Bauernpartei (15,8
Prozent), 24,615 Liberalkonservative (3,1 Prozent), 14,816
Kommunisten (1,8 Prozent), 14,073 Sozialpolitische Gruppe (1,7
Prozent) bei insgesamt 804,779 Wählern, die an den Wahlen
teilgenommen haben. Dem Vernehmen nach sollen diese Ziffern
noch minime Veränderungen in der endgültigen Publikation des
Statistischen Amtes erfahren können.

Wollen wir die schweizerischen Gesamtparteistärken
erfahren, so sind die Kantone zu berücksichtigen, in denen diesmal

ein Wahlkampf nicht stattgefunden hat. Ich erhalte aus
diesen Kantonen die folgenden Angaben:

Sozialdemokraten Freisinnige Konservative Sozialpolitikcr

Uri 600 1500 3000 —
Appenzell A.-Rh. 3600 6800 — —
Appenzell I.-Rh. 300 1200 —
Glarus 1500 2400 700 2000
Unterwaiden 500 1200 4000 —

total 6200 12200 8900 2000

Die Angaben aus dem Kanton Uri beziehen sich auf Schälzungen, doch
dürfen sie ein hohes Maß von Zuverlässigkeit beanspruchen. Für Appenzell
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